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der Ideen Proudhons, Saılnt Simons und besonders der Freimaurerbewegung zeıgtCombes exemplarısch der Bıographie des Publizisten Fauvety
aut („Charles Fauvety 1 la relıgıon la1que”). In der Linıe dieser Ausführungen steht
uch die detauiıllierte Untersuchung VO Chevallier („Le frere Thevenot, secretaıre
gyeneral du Grand Orıient devant Ia suppression des affirmations dogmatiques Gr la tO.  Je-

absolue, RE 882”) ber den Begriff der Toleranz 1n den Konstitutionen
Verlautbarungen der Großloge der franz. Freimaurer. Ergänzt wird dieser Themen-
komplex In dem Auftsatz VO Ligou („Positivisme riıtuals mMaconnI1ques du Grand
Orient de France, S// 887”) ber Doktrıin, Kultus un Dıiszıplın dieser Verbin-
dung. Jacquement „Edmond Lepelletier T Ia Libre pensee Parıs debut de Ia IIle
Republique”) wıdmet seınen Beıtra dem Programm un: dem Wiırkungskreıis der Zeıt-
chrift 5 Libre Pensee”, eines ang>s VO  3 Freidenkern der Parıser Commune redi-
gıerten Blattes, das bald als Urgan antı-religiöser, antıklerikaler Kräfte überregiona-
ler Bedeutung kam

Den FEinfluß des Freidenkertums 1n Frankreichs „roten“ Nord-Departements I-
sucht In dem ;ohl gewichtigsten Artıkel dieses Bandes Vandenbussche („Libre PCH-
see ß lıbres ans le Nord SOUS la I116 Republique“). Deutlich werden 1er dıe
Beziehungen zwischen der wirtschattliıchen und soz1ıalen Infrastruktur SOWIle der geISt1-
SCNH und relıg1ıösen Sıtuation In dıesem Industriegebiet aut ezeıgt, sich dıe sozıale
Frage In besonderer Härte stellte. Nıcht zuletzt das gesellsc5aftliche Versagen der Kır-
che 1ın der Lösun dieses Problems provozıierte dort eiıne nachhaltige antı-kirchliche
Strömung, dıe In Koalıtiıon mıt der sozıalıstıschen Bewegung bıs Zu Ausbruch des
Zweıiıten Weltkrieges eıner allmählichen „Dechristianisierung“ der Gesellschaft SC-führt hat Zwel kürzere, mehr empirisch-soziologisch Orlentierte Reterate belegen die
geschichtliche Dıa OSC Vandenbussches: Faury („Religion Jaique er Libre penseeans le Tarn de Ia du Second Empire debut du CS sıecle”) mıt seiner ntersu-
chung ber die Regıon Tarn un: Fouilloux/Cl. Langlois mıiıt ihrem Bericht ber ıne
säkularısierte un: betont antıkırchliche Institution der „Zıviılen Patenschaften“ in VOI-

wiegend kommunistisch eingefärbten Gemeinden („Les parraınages cıvıls Ivry-sur-
NSeiıne 1ecle”)

Eıne Streitfra C, dıe och ımmer den Kontlıikt zwiıischen Freimaurern und Katholi-
ken festzuschrei scheınt, greift f.; YOUAS aut Die Philosophie des Todes in den
Lehren un: In der Praxıs der Freidenker (3Les lıbres devant Ia MO COT-

PUS de discours funeraires”). Eınen Bogen Zu kontessionellen Miınderheıt des Protest-
antısmus schlägt Bauberot mıiıt eıner Darstellung der Begegnung protestantischer :So
ziallehre“ mıt der Bewegung der Freidenker C Ee christianısme socıal PFrOtLESLaANL el Ia
Lıbre pensee, 1898% 914°) Der protestantische Pädagoge und Politiker Buisson

Hauptvertreter des lıberalen Laızısmus un: des Pazıtismus (Friıedensno-
belpreis DE der Jahrhundertwende, wirkte beı der Trennung VO Kıirche und
Staat In Frankreic (1905) entscheidend mıt. Den relıg1ösen und theologischen Moti-
VCnNn ın seiıner Biographie und seınen Schriften geht In eiınem abschließenden Autsatz J.-

Mayeur (S4a tO1 laique de Ferdinand Buisson”) ach Im Gesamtüberblick bieten
alle Beiträge dieses Bandes einen instruktiven Eınblick In das soz10-kulturelle
nungsteld, in dem sıch Relıgion und Kırche In den etzten beiden Jahrhunderten ran-
zösıscher Geschichte vortanden. Erkennbar wird uch der bedeutende Anteıl des Freı-
denkertums jener Entwicklung, die einen Staat hervorbrachte, der sıch In seıner
Verfassung heute gegenüber jedweder Religionsgemeinschaft strikter Neutralıtät
(„laicıte”) verpflichtet hat In dieser Hınsicht vermittelt dıe vorliegende Publikation e1-

Fülle historischer Daten, wenngleıch dıe Einzelthematiken gerade VO deutschen
Leser 00 beträchtliches Hintergrundwissen verlangen un: darum nıcht gerade eın 7z711-
gıges Durcharbeiten ermöglichen. Höhn

Beıträge kırchlichen Reformbemühungen VO  3 der
Alten Kirche bıs ZUur euzelıt. Festgabe tür Erwin Iserloh. Hrsg Remig1ius Bäumer.
Paderborn-München-Wien-Zürich: Schöningh 1980 089
Dıie Mehrzahl der In vorliegender Festschrift veröffentlichten 57 Beıträge hält sıch

StrenNg das 1mM Untertite] angekündigte Generalthema und behandelt tatsächlich den
einen der anderen Aspekt kirchlicher Retorm. Eıne Ausnahme stellen die Beiıträge
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dar, 1n denen VO Retorm eigentlich H1T In der Überschrift die ede 1St. Eıne Reihe
Beıträge wıederum und nıcht die schlechtesten vermeiden diesen kleinen Etiketten-
schwindel un: kündıgen schlankweg eın anderes Thema Nennen WIr zunächst
dıe Beıträge, die sıch das Generalthema halten. Aspekte „Reformbestrebungen 1n
der Alten Kırche (1 Teıl, 15 7/3) behandeln Frank, der das Mönchtum des
Basılıius VO (Caesarea miıt seiner Betonung der Einheıt der Nachfolge Jesu un!' der Bın-
dung den Glauben der Kırche als eiıne Eustatıus gerichtete monastische Re-
torm herausarbeıtet, und Gessel, der die „Bemühungen des Presbyters Augustinus

die ‚laetıtıa‘ und ‚parentalıa‘ VO hre als „Reform VO  - Märtyrerkult und
Totengedächtnis“ darstellt. Leıichter als 1e Vertreter der Alten Kırche un siıch die Me-

lLävısten mit Beıträgen ihrem Bereich, nämlich der mıittelalterlichen Kirchen-
retorm (2 Teıl, / / 270) Leinweber behandelt die Vorschriften ber Provinzialkon-
zılıen VO Lateran bıs Lateran V, welst auf ihre Nıichtverwirklichung hın un: kün-

lıen ın Frankreic VO  3 Vıenne bıs Trıent ımmermann teilt 4aUus$s der VO  3 ıhm In
dıgt dıie bevorstehende Veröffentlichung seiıner Dıissertation ber die Provinzıalkonzi-

Bearbeitung befindlichen Edıtion der Papstchronik des Thomas Ebendorter eiıne Reihe
VO kritiıschen Außerungen des Wıener Theologen z Papsttum mıt, die INa  3 als Be1i-
tra ZU Thema der Kirchenreform verstehen kann Miıt Interesse vernımmt I1a die
An ündıgung einer Veröttentlichun O1 Konzılıarısmus Ebendorters. (Janzer AMNda-

lysıert den TIraktat De monachiıs eT7Y ı1endi1s des Hıeronymus Alıottı OSB
Er stellt den Versuch eıiner Synthese VO alter benediktinischer Bıldungstradıition un:

humanıstischem (eılist dar Im Zentrum steht dabei der gelstes eschichtlich
wichtige egriff der CUYNLOSLLAS. Sehr autschlußreich 1St uch Fran Beıtrag SE
Retorm des Friesacher Dominikanerklosters“ Im Rıngen zwischen den
Konventualen un: den Observanten sELZEN sıch schließlich die letzteren durch, ber
NUur mı1t Hılte weltlicher und kirchlicher /wan sgewalt. Zumkeller werftiet eın NeCU-

aufgefundenes Gebetbuch einer Erturter Weiß TauUu VO 149/ AaUs, Autschlufß ber
ıhr geistliches Leben 99- Vorabend der Reformation“ erhalten. Er sıeht 1N ihm eın
Zeugnıis verinnerlichter Frömmigkeıt. Schwaiger durchmustert dıe Freisinger Di-
özesansynoden VO  e 1438 bıs 1509 und teılt die Tıtel der Statuten der Synoden VO
480 bıs 1509 MI1t.

Eıne Fülle interessanter Beıträge enthält der umfangreichste, dem Forschungsgebiet
des Jubilars selber zugehörige Teıl „Reform un Reformation“ (273 810) Z
wähnen sind zunächst einıge Porträts VO  3 Vorkämptern CHCNH die Reformation:

Scheib behandelt den „Rostocker Theologieprofessor Bart old Moller (vor 14/0
1m Rıngen Retorm un! Reformation”, der Hrsg. selber die verschiedenen Re-

tormbestrebungen, VOT allem seiınen Einsatz tür ein Konzıil, des Johannes Cochlaeus,
Wolter den Stittsdechanten VO St Bartholomäus In Frankfurt, Johannes Steinmetz

(Latomus) der sich 1n seinem Abwehrkampf den Protestantısmus
intensıv dafür einsetzt, Jesuiten ach Frankfurt bekommen, Schrader den E<

thergegner un! bekannten Hallenser Liederdichter Caspar Querhamer (um 14/0
als Beispıiel eines katholischen Laıen, der die Retformation Stellung nımmt,

Smolinsk: den Dresdner Hıeronymus Emser mıt seiner Schrift Karlstadt ber
dıe Bilderverehrung, der se1ine Argumente einem großen eıl aus dem Doctrinale
des Thomas (Netter) Waldensis bezieht. Zu Luther bzw. der Reformation nehmen
Stellung Obermann (Werden und Wertung der Reformation. Thesen und Tatsa-
chen), Meinhold (Das Bleibende der Reformation 1mM ökumenischen Zeıtalter),

Stupperich (Luther un die Retform der Kırche), Manns (Luther und die Heılı-
gen). Letzterer kommt Zu Ergebnis, 99  al Luthers Beziehungen den lıeben Haeılı-
en nıcht jener Entwicklung ZUu Opfer fielen, deren Spuren WIr ‚War seıt 1522 uch
e1 ıhm entdecken, dıe ber beı ihm nıcht dem Resultat führte, das S1E In den Kır-

chen der Retormatıiıon allgemeın und bıs auf den heutigen Tag haben sollte“ Un-
OTr das Stichwort Luther gehört uch och 1ne sehr spezıelle Untersuchung VO  3

Brecht ber die Vertasserschaftt VO  »3 Vor- und Nachwort der Prierias-Edition Ept-thoma mi1t Gründen für und dıie Annahme eiıner alleinıgen Herausgeberschaft
Luthers. Neben Luther kommen als Retormatoren NUur och Martın Bucer (zu seiner
„Materjalsammlung ber die Rolle des Da SELUMS in der Alten Kirche”) und Calvın
(Hermeneutische Korrelationen) ZuUur TaC Fraenkel un: Ganoczy). Sehr aut-
schlußreich sınd weıter einı Untersuc SA Reformation, ZUr katholischen Re-
form und Gegenreform 1n estimmten Gegenden Deutschlands. Scholz betafßt sich
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MmMIt der „Sıtuation des nıederen Klerus In Innerösterreich während der Retormations-
eıt  < un!: geht aut dıe verschiedenen ıh gerichteten Ma{fßnahmen des oft NECU-

cgläubigen Adels e1n, ıh tür die Retformation gewinnen der D Ötl1
älı-Schroer miıt dem auffallenden Engagement der Jüngeren Generatıon der WE

schen Landesgräfinnen für die Reformation, Seifert mMI1t dem Grundsatzkonftflikt ber
studentische Freiheit der feste Studienordnung In Ingolstadt In der zweıten Hältte des

Jhs, 1n dem die Jesuiten als Betürworter VO Ordnung un! Dıszıplın Gewäh-
rung akademischer Freiheit auttreten. /7weı Beıträge betassen sıch mıt der Contessio
Augustana: Unter dem Tıtel A Pax Polıitica‘ der „Wiıedervereinigung 1mM Glauben“
feriert Honee ber dıe „Vorüberlegungen der katholischen Mehrkheıit autf dem
Reichstag VO Augsburg ber den iımperI1l VO September 1530 uUun!

Immenkötter ber e1in bıslang unbeachtetes Gutachten des Friedrich Nausea ZUr
Confessio Augustana. Zum Konzıl VO TIrıent enthält dıe Fs Trel Beıträge: TIh Freu-
denberger reteriert die Argumente tür und die Einführung der Volkssprache in
die Meßliturgie. Auffallend 1St 1er das Fehlen eınes tieferen Verständnisses tür das An-
lıegen der Gläubigen, mıiıttels der Volkssprache aktıver (Sottesdienst teilnehmen
können. Meuthen geht der Nachwirkung VO VO Cues auf dem Konzıil ach

Otter untersucht dıe FEucharistielehre des Konzıls (neben der des Detrus Canı-
S1US), WI1E sS1e 1mM Catechismus OMANUS greifbar ISt, Uun! fragt krıtisch, „ob die Euchari-
stielehre des eine Form tand, die eıiner VO innen her theologisch einsichtigen
Einheit un Synthese führen konnte“ ohl berichtet ber die Schwierigkei-
ten be1 der Durchsetzung der trıdentinıschen Retorm 1mM Domkapıtel Münster, —
mal In der Frage des Konkubinates der Mitglieder des Kapıtels. Das Reformpapsttum
des 16 hs; zeıgt Reinhard ın einem sozialgeschichtlıch angelegten erblick,
brachte WAar keine Systemveränderungen, da dıe sozialgeschichtlichen Gegebenheiten
dıe gleichen blieben, ohl ber doch Innovatiıonen, dıe In der Stille weıterwirkten. Die
Gründung der Uniırersität Münster 1m Jahre 1780 hatte eiıne lange, schon 1612 eINset-
zende Vorgeschichte. engst berichtet ber die Planung und Entwürte der VOrTr allem
VO  en den Jesuiten projektierten Hochschule.

Der vierte un: letzte eıl der Fs behandelt „Probleme der Kirchenreform In der
NECUCTEN Zeit“ (813 966) Er eın mMIit einer Studie VO  3 aab ber die Reform-
vorschläge des 0R katholischen Glauben übergetretenen Urenkels des Landgrafen
Phılı VO Hessen, des Land raten Ernst VO Hessen-Rheinftels Schon
Döllinger hatte 1868 dringen eine Neuherausgabe dieser „merkwürdigen” Gedanken
Zzur Re OIM VO  3 Papsttum, Römischer Kuriıe und Reichskirche gewünscht. Aland
schildert dıie Anfänge des Piıetismus als eıne Reformbewegung des deutschen Luther-
LUums Er teılt dabe! eine Dıisposıition der Pıa desideria des PE Spener miıt un:
sıch In der Frage der Abhängigkeit dieser Schrift mıt Wallmann auseiınander. Es fol-
SCH Trel Beiträge ZUr Kirchenretorm 1m 18 Gelmi schildert die Erneuerun sSta-
tigkeıt des Fürstbischofs Künig]l In der 1ÖöÖzese Brixen, SLeELNTUC dıe
„Bemühungen die Retorm der Reichskirche aut dem Emser Kongreß (1786)”,

Hegel die Ordensreformen des gleichen Kongresses un die Kloste olıtık des Köl-
NECT Erzbischofs Maxımıilıan Franz VO Osterreich. Zum 19 und 20:3 ‚finden sıch Je
Wel Beiträge: 1U1INUS berichtet ber dıe durch dıie Canısıus-Enzyklıka VO 1897
ausgelöste Verstimmung zwischen Rom un Berlin. Adrıanyı zeichnet eın DPorträt
des „Erneuerers des modernen ungarıschen Katholizismus: Bischof Ottokär Prohäszka
1858 1927) hauptsächlich ufgrund seiner Briete den Rektor des Germanıcums

Steinhuber. Mussinghoff bringt berlegungen Zırkumskrıiption un Organı-
satıon des Bıstums Münster bei den Verhandlun zu Konkordat mıiıt Preußen VO  3
1929“ und Morsey zeıgt Beispıiel des Kon ordats mıt Preuflßen LEZ un dem
Deutschen Reich (1953); WE konkret Konkordate nützen.

Dıiıe Beıträge VO' Rıvınıus, Mussinghoff und Morsey 1mM eıl tallen schon deutlich
4aus dem Rahmen des 1M Untertitel gENANNLEN Generalthemas. Hıer och einıge Nach-
trage VO Artıkeln aus den reıl übrigen Teılen der FS.; die War uch das Thema mehr

weniger „verfehlen“, ber verdienen erwähnt werden: Stockmeıer, SEA un:
‚Neu‘ als Prinzıiplen der trühchristliıchen Theologıe”, Th. Baumeıister, „Mart rium-
Mönchtum-Reform. Tertullian un! die Vorgeschichte des Mönchtums“, Spe1g „Das
KRıngen des Facundus VO Hermiane mıt Kaıser Justinıan die Entscheidungsfreiheit
der Kıirche INn Glaubenssachen“”, Schnith, „Ordericus Vıtalıs en Sympathısant der
normannıschen Kiırchenretorm In England?”, Engels, „reECONquISta un: Retorm. Zur
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Wiedererrichtung des Bischofssitzes VO  2n Segovlia , Pauly, SZur Spendung der rdı-
NnesS 1nores un: des Subdiakonats die Miıtglıeder des rlierer Domkapıtels durch
den Domscholastiker 1M 15J Angenendt, „Seuses Lehre VO Abla{f“ Deuse steht
zwıischen Thomas VO Aquın un:! Luther), Mischlewsk:i, „Antonıiter zwıschen Papst
und Konzıl. Eın Beitrag UE Geschichte des Konzıls VO Basel”, H.-J. Brand, „Execeptatacultate theologiıca. Dıe Einheit VO ‚ımper1um‘, ‚sacerdotium‘ und ‚studıum'‘ 1mM Spät-
mıttelalter“” (Parallel mıt dem Zertall des sacerdotium während des Großen Abendlän-
dischen Schismas 1St eın Zertall der Einheit des studıum beobachten. TheologischeFakultäten werden hne Berücksichtigung der Parıser Fakultät gegründet), Jedin,
„Kırchengeschichtliches in der älteren Kontroverstheologie“ (Förderung der patrısti-schen Studien durch die Kontroverstheologie), Molitor, „Johannes Flamıngus15329 (Werkverzeichnis des Bopparder Priesters ach einer rierer Handschrift),

Amon, „Hans Herzheimer 1n Wıttenberg 19° (Auswertung des Reiseberichts
des Öösterreichischen Rıtters), Horst, „Papst un Retorm 1M Jh Dıie Lehr- und
Rechtsgewalt des Papstes ach dem spanıschen Theologen Juan de ela
1558) Winkler, „Der Regensburger Onvent ( Junı 1524 bis Julı un
die deutsche Glaubensspaltung”“ (bündnıspolitische-rechtshistorische Inter retation),

Zinnhobler, „Passauer Bıstumsorganıisation un Bistumsreform“ (Über ick VO
E bıs e} EG Jh.) Etwas 4aUus dem Rahmen einer wıssenschafttlichen Festschrift fallen
der Beıtrag VO Wıttstadt, Heılıge als Träger innerkiırchlicher Retorm. Dargestellt

Franz VO Assısı un Ignatıus VD Loyola, und der VO  - Maıer, Der Humanıst
un: der Ernsttall: Thomas Morus 1478 bis 19/8® Zusammen mMIı1t den 356 Nummern
Bıblıo hıe (967 9289) des Geehrten, zusammengestellt MJ  — A. Antonıt, stellt die
Festsc rı Erwın Iserloh hne Z weitel eine Fundgrube ZUuU Thema „Reformbemühun-
SCH VO der Iten Kırche bıs Z euzeıt“ dar. Sıeben SC

Fundamentaltheologie, Dogmatik, Okumene USW.

Lanl D Grundfragen systematischer Theologie. Gesammelte Auf-
satze. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 98%0 265
In dıesem Band werden Autsätze P.s 4a4us den Jahren 1968 bıs 1978 gesammelt. /7welı

insgesamt zwölt Aufsätze bisher unveröffentlicht. Im Vorwort (7—-1 stellt
selbst die einzelnen Beiträge VOT un zeıgt iıhren Zusammenhang untereinander auf

Jle Aufsätze kreisen das zentrale Thema der Theologie S nämlıich die Frage,WI1€e das bıblısche Gottesverständnıs und das selt der euzeıt herrschende Bewußtsein
VO der Geschichtlichkeit der Wıirklichkeit mıteinander vereinbar sınd un W1€e S1e
sammengehören. Dıie beiden ersten Artıkel befassen sıch mıt dem Verhältnis VO (5@e-
schichte un Religion. Beachtenswert 1St dabei besonders der Artıkel „Christentum un:!
Mythos” (13—65), der iıne Alternative ZU Entmythologisierungsprogramm Bult-

darstellt. Es folgen Te1 Abhandlungen ber die Gotteslehre, In denen EeNL-
schiedener als INn früheren Arbeiten die Bedeutung der Trinitätslehre für eın rechtes
Verständnis der Beziehung (Cottes ZUur Geschichte hervorhebt. Vıer weıtere Beıträgesınd der Christologie gewıdmet un tühren rühere Aussagen P.s VOTr allem ZuUur Auter-
stehung weiıter. Dıie rel etzten Arbeiten befassen sıch mIıt dem Verhältnis VO  3 Zeıt und
Ewigkeıit, miı1t dem Zusammenhang VO Gottebenbildlichkeit un Bildung des Men-
schen SOWI1Ee mıt dem Thema Wahrheit, Gewißheit un: Glaube. Be1 den Autsätzen
faszınıiert die Verbindun VO geistesgeschichtlichen Erörterungen mıiıt gegenwärtigenFragestellungen un: Pro lemen. Darın kommt en besonderes Anlıegen P.s Zur (sel-
un 1St überzeugt, da{fß heutige, anscheinend rein säkulare Themen WI1IE die
Bıl ungsthematık UrC! relıg1öse erlieferung vermuittelt sınd (vgl 10, 210) und des-
halb uch Ur 1m Gespräch mıt dieser Überlieferung ihre richti ntwort tinden kön-
1117 Dıie Arbeiten P.s zeıgen, WI1e sehr sıch dieses Gespräch lo

Vergleicht [H1an den vorliegenden Band mıt dem ersten Band der „Grundfragen >stematischer Theologie“ (Göttin *19679; zeıgt sich einerseılts klar die Kontinuität
un Kohärenz des P.schen Den enNns Andererseits wiırd ber uch deutlıch, da{fß
seiınem eigenen theologischen Ansatz weıterarbeiıtet und iıh präzısıiert. An einıgen Stel-
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